
 

  

Entwicklung und Erprobung eines curricularen Konzepts „Professionalisierungs-
pfad“ 
Prof. Dr. Werner Nothdurft 

1. Problemkontext und Zielformulierung 
Der Problemzusammenhang, aus dem heraus des Projekt „Professionalisierungspfad“ 
entstanden ist, lässt sich durch folgende zwei Momente aktueller Hochschulausbildung 
kennzeichnen: 

Im Zuge der Umstellung bisheriger Ausbildungskonzepte auf die modularisierten BA- und 
MA-Programme wurde die Lernzielbestimmung strikt auf modulbezogene Kompetenz-
Beschreibungen umgestellt. Ein gravierender Kritikpunkt an der Kompetenz-Semantik ist 
jedoch, dass ein Studienprogramm in disparate Module zerfällt bzw. – andersherum – dass 
sich aus der Zusammenstellung von Modulen nicht das kohärente Prinzip eines 
Ausbildungsprogramms erschließt. Das Konzept des Professionalisierungspfads wird als 
ein didaktisches Konzept erachtet, diesem Manko entgegenzuwirken und in besonderer 
Weise die Berufsbefähigung von Studierenden zu fördern. 

Hochschulbildungsprogramme zielen wesentlich auf die Vermittlung von Kenntnissen und 
Wissen ab, nicht so sehr auf die Ausbildung und Förderung von Fähigkeiten, insbes. 
berufsrelevanten Fähigkeiten. Am Ende einer Hochschulausbildung verfügen die 
Absolventinnen zwar – idealerweise – über ein professionelles Wissen, nicht aber über 
professionsrelevante Fähigkeiten. Das Konzept des Professionalisierungspfads wird als ein 
didaktisches Konzept erachtet, diesem Manko entgegenzuwirken und in besonderer Weise 
die Berufsbefähigung von Studierenden zu fördern 

Ziel des Vorhabens ist die Entwicklung und Erprobung eines curricularen Konzepts 
„Professionalisierungspfad“ im Studienprogramm „B.A. Sozialwissenschaften mit 
Schwerpunkt interkulturelle Beziehungen (BASIB)“. Mit diesem Konzept soll sichergestellt 
werden, dass den Studierenden im Verlauf ihres Studiums Tätigkeitsqualifikationen 
vermittelt werden, die sie nach Abschluß des Studiums unmittelbar für eines der möglichen 
Berufsfelder qualifizieren. Das Vorhaben konzentriert sich exemplarisch auf das Berufsfeld 
Journalist/Reporter/Medienberichterstatter/Dokumentarfilmer. 

2. Konzept 
2.1 Die Grundidee 

Das Konzept des Professionalisierungspfads betrachtet die Lehrveranstaltungen eines 
Studienprogramms nicht primär unter dem Gesichtspunkten der Inhalte, die vermittelt 
werden, sondern unter dem Gesichtspunkt der Arbeitsformen, in denen die Studierenden 
sich mit diesen Inhalten auseinandersetzen. Die Grundidee des Konzepts 
Professionalisierungspfad ist, dass in diesen Arbeitsformen bereits Muster späterer 
beruflicher Tätigkeit vorweggenommen werden bzw. eingeübt werden können. Dies kann in 
der Weise ausgenutzt werden, dass durch eine geschickte curriculare Kombination und 
Reihung von Lehrveranstaltungsformen („Pfad“) den Studierenden eine 
Professionalisierung in Tätigkeiten ermöglicht wird, die für ihre spätere Berufstätigkeit von 
hoher Relevanz sind. Die Aktivitäten der Studierenden werden also nicht nur – wie bisher – 
unter dem Gesichtspunkt des Lernens betrachtet, sondern auch unter dem Gesichtspunkt 
des Arbeitens. Das Studium wird somit quasi zur Gesellenzeit späterer Meisterarbeit. 

 

2.2 Konkretisierung 

Dieses Konzept soll im Studiengang BASIB erprobt werden.  

Denkbare spätere Tätigkeitsfelder von BASIB-Absolventinnen sind: 
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Journalistische Tätigkeiten: als Reporter, Berichterstatter, Dokumentar im 
gesellschaftlichen Problembereich Migration/Integration bzw. Internationale 
Organisationen; Tätigkeitsprofil: Texte schreiben können, Dokumentarfilme drehen und 
produzieren können, Hör-Features konzipieren und produzieren können; Feldzugang 
gewinnen können, investigativ arbeiten können. Handlungsethos: Beobachtung. 

Beraterische Tätigkeiten: als Berater im politischen bzw. vorpolitischen Raum (Experte) zu 
Fragen von Migration/Integration; Organisationsberater  für internationale Organisationen; 
Tätigkeitsprofil: Gesellschaftliche Probleme erkennen können, das politische System 
verstehen und politisch handeln können, Veränderungsprozesse einleiten und begleiten 
können. Handlungsethos: Beratung. 

Pädagogische Tätigkeiten: als Pädagoge im gesellschaftlichen Problembereich 
Migration/Integration; Weiterbildner im Bereich Migration/Integration bzw. Internationale 
Organisationen; Tätigkeitsprofil: erzieherisch wirksam sein können, Menschen fördern und 
entwickeln können. Handlungsethos: Veränderung. 

Wissenschaftliche Tätigkeiten: in Forschung und Evaluation im Bereich 
Migration/Integration bzw. Internationale Organisationen. Tätigkeitsprofil: Theorien 
beherrschen und Methoden anwenden können. Handlungsethos: Kritik. 

Alle diese Tätigkeitsbereiche weisen typische Tätigkeitsprofile auf, die sich deutlich 
voneinander unterscheiden.  

Das Konzept Professionalisierungspfad soll exemplarisch für den Bereich journalistischer 
Tätigkeiten entwickelt und erprobt werden. Der Professionalsierungspfad ließe sich 
beschreiben als „Dokumentarischer Berichterstatter über Fragen von Migration, Integration 
und interkulturelle Zusammenarbeit“. Das Tätigkeitsprofil orientiert sich am Typus des 
Reporters. Das spezifische Qualifikationsprofil ist das der distanzierten kritischen 
Berichterstattung unter Einsatz moderner Medien. Einzelne Qualifikationen wären etwa 
Fähigkeit zum Feldzugang, zur Recherche, zum Interviewen, Fähigkeiten des Umgangs mit 
neuen Medien, journalistische Fähigkeiten; Fähigkeiten zur Berichterstattung in Schrift und 
Bild, etc.  

Für den Zusammenhang sozialwissenschaftlicher Qualifikation und journalistischer 
Tätigkeit gibt es wissenschaftsgeschichtlich gleichsam einen inversen Vorläufer: die 
Entwicklung der sg. Chicago School of Sociology aus der Erfahrung der Reportage (vgl. 
Lindner, R.: Die Entdeckung der Stadtkultur. Frankfurt/M., 2007). 

Die Studierenden wählen zu Beginn ihres Studiums denjenigen Professionalisierungspfad, 
den sie durch ihr Studium hindurch verfolgen wollen.  

Im geförderten Vorhaben wurden vorhandene Lehrveranstaltungen unter dem 
Gesichtspunkt betrachtet, inwieweit die Studierenden in ihnen bereits in journalistischer 
Weise tätig sind bzw. tätig sein können sowie weitere Lehrveranstaltungen bzw. –formen, 
in denen die Studierenden journalistisch tätig sein können, entwickelt.  

3. Ergebnisse 
Im Förderungszeitraum konzentrierte sich die Arbeit auf die Entwicklung eines 
Professionalisierungspfades Journalistischer Tätigkeiten. Dabei konnte auf Erfahrungen (a) 
mit einem Seminar zur Methode der kommunikationswissenschaftlichen Video-Analyse 
zurückgegriffen werden, (b)  mit einem Videoprojekt,  (c) mit der im FB SK eingerichteten 
Sprachwerkstatt sowie (d) mit Seminaren zum Kreativen Schreiben. 

Auf der Grundlage dieser Erfahrungsauswertung wurde für eine Pilotphase ab SS 2009ein 
Plan für einen Professionalisierungspfad „Journalistische Tätigkeiten“ entwickelt. An der 
Ausarbeitung war der Offene Kanal Fulda in Person von Herrn Strotmann und Herrn 
Rickert-Lützen beteiligt. 

Der Pilotpfad soll im Rahmen des bestehenden Curriculums von BASIB etabliert werden. 
Vorgesehen ist, dass diejenigen Studierenden, die den Professionalisierungspfad 
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eingeschlagen haben, solche Modulprüfungsleistungen wählen, für die journalistische 
Qualifikationen eine wesentliche Voraussetzung bilden. Die Studierenden erwerben diese 
Qualifikationen im Zuge des studierten Moduls. Für die Prüfungsorganisation bedeutet 
dies, dass für jedes Modul eine entsprechende Prüfungsoption vorgesehen sein muß. 

Der erarbeitete Professionalisierungspfad sieht folgende Qualifizierungsschritte vor: 

2. Semester 

M3 Seminar: Kommunikationswissenschaftliche Analysemethoden, Leitung: Rickert-Lützen 

Einführung in journalistische dokumentarische Arbeit und begleitete praktische Erprobung 
in Form einer 1,5 min. Dokumentation für den OK Fulda. 

M4: Methoden wissenschaftlichen Arbeitens: Leitung: NN 

Erlernung von Interview-Techniken. 

Sprachwerkstatt: Leitung: Kirschenhofer 

Qualifizierung im journalistischen Schreiben. 

3. Semester 

M9: Handlungskompetenz, Blockveranstaltung, Leitung: Stahl 

Erarbeitung einer 30 min. Video-Dokumentation über ein Thema Migration/ Integration bzw. 
Interkulturelle Organisation. 

M9: Handlungskompetenz, Seminar Kreatives Schreiben, Leitung: Dehm 

Einübung verschiedener Schreib-Techniken (Bericht, Presseerklärung, etc.). 

Sprachwerkstatt: Leitung: Kirschenhofer 

Qualifizierung im journalistischen Schreiben. 

4. Semester 

M12 Migration und Integration  / M13 Interkulturelle Beziehungen in Organisationen 

Journalistische Recherche und schriftliche Berichterstattung bzw. Radio-Feature zu einer 
Fragestellung aus den Modulbereichen 

BPS 

Qualifizierung in einem journalistischen Tätigkeitsfeld 

5. Semester 

M15a Migration und Integration  / M15b Interkulturelle Beziehungen in Organisationen 

Journalistische Recherche und schriftliche Berichterstattung bzw. Radio-Feature zu einer 
Fragestellung aus den Modulbereichen 

6. Semester 

M17 Professional Relations 

Einführung in Institution, System und Organisation journalistischer Tätigkeit 
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4. Erwartete Wirkungen / Übertragbarkeit 

4.1 Evaluierung 

Die Evaluierung des Konzepts und seiner Umsetzung erfolgt nach Abschluss der 
gegenwärtig studierenden Kohorten und damit nicht mehr im Förderungszeitraum. Die 
Methode der Evaluierung wird sich an dem Vorgehen der Verbleibsstudie orientieren, das 
in einem von der Hochschule geförderten Projekt gegenwärtig ebenfalls für den 
Studiengang BASIB entwickelt und erprobt wird (Bollinger & Honer). 

4.2 Übertragbarkeit 

Das Konzept des Professionalisierungspfads ist prinzipiell auf die anderen in 2.2 
genannten Tätigkeitsprofile und darüber hinaus auch auf andere Studiengänge 
übertragbar, insbes. auf BA-Studiengänge. Es bietet sich v.a. für Studiengänge an, die ihre 
Lernzielbestimmungen bislang eher unter inhaltlichen Gesichtspunkten vorgenommen 
haben, und die eine solche Bestimmung mit dem Konzept des Professionalisierungspfads 
um eine tätigkeitsbezogene Bestimmung ergänzen können. 
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